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fhtogramni. $ebe§ iftab ift für fid) auf jtoet fingen unb einer «Scheibe p=fammengenietet unb beibe finb auf bie ©nben ber SOBeEe einef ©teftromoiorf
aufgefegt, ber mit einer Oefdjrombigfeit non etma 2400 ©ouren in ber Sftinute
arbeitet. ©er 9Jiotor t)ängt an brei an ber 3immerbecEe befeftigten ®tal)lbrdbten,
I® ^af ganje ©gftem nur um eine Sertit'aiadjfe rotieren fann unb ben
SBtberftanb ber ©reijabenaufbctngung uberrotnben muft. 3roei einanber freu*
genbe flatten, bie an bem SDtotor befeftigt finb unb in ein unterhalb befinb*
itcftef Dtgefaft taucften, bienen pm ©ämpfen ber ©dpingungen. Dberbatb bef
dJcotorf ftnb fcf)tiefttid) pei feiger mit ihren ©taten p jeften.

Hm bie ©efdEpinbigfeit bef Greifet? in irgenb einem Stugenbticf p be*
ftimmen, töft man bie nad) bem Stnfer fütjrenben ©rähte non ben äuftent
©tromteitern ab unb fdjtieftt fie burd) baf »ottmeter furj; bann funïtioniert
ber ©teftromotor eine f'urge 3eit lang als ©pnamomafdftne unb täfet fid) bie
23mMgefd)minbigteit bef -Slnferf auf ber SSottmeterabtefung beftimmen.

©te aSerfuc^e mürben in fotgenber SBeife aufgeführt: ©er SDtotor mürbe
m betrieb gefetjt, bif auf bie geroüufd)te ©efdjmtnbigfeit gebrad)t unb '/4 bif
7* ©tunbe auf fonftanier ©efdpinbigfeit ermatten. Ùm feftpftelten, baft feine
äußere Störung ftattgefunben hatte, mürbe bie Slbtentung bef geigerf alte 9Jli=
""ten auf beiben ©taten abgetefen unb ber SJÎittelmert atf Drbinate mit SBepg
auf eine bie Reiten barftettenbe 2Ibfgiffenac£)fe eingetragen. 2tu§ biefer turoe
täftt fid) bie @teicftgeroid)tffte[tung beftimmen, um bie herum bie non ber 25rä=
gtfion herrührenben ©cfpingungen ftattfinben.

©er burch bie fcftneltrotierenben ©cftroungräber erzeugte Suftftrom ftörte
pnäcpft ben ©ang bef SSerfudjef ein menig. ttm biefem iibetftanb abphetfen,
umgab fßrofeffor göppt bie rotierenben Steife mit einem ©etjäufe (f. 2tbb. 4).

©ie Stbtenfung ber ®reifetad)[e burd) bie ©rbbrelfung rourbe in pei
©tettungen beftimmt, nämtid) pnäcftft für ben gad, baff bie 9Mage bef ru=
henben Äretfetf in ben SJteribian fiel unb bann, menu fie redjtimnïtig p biefem
itanb. Sm erfteren gälte bürfte man feinertei Slbtenfung ber treifetachfe infolge
ber Rotation bemerfen, noraufgefe^t, baft bie aftronomifd)e ©rbbretpng auch
für xrbifdt)e Seroegungfnorgänge maftgebenb ift.

©a fid) nun eine itbereinffimniung non minbeftenf pei ißrojent (b. tu
won nod) größerer ©enauigfeit atf bei bem goucauttfcften ißenbetnerfud)) pifdjen
ber dtotationfgefchroinbigteit ber ©rbe, roie biefe fich auf bem nortiegenben S5er=
fuçh ergibt unb ber aftronomifchen fRotationfgefd)minbigfeit feftftetten tieft, fo
neigt fßrofeffor göppt p ber Slnnaftme, baft bie llbereinftimmung eine uott*
ftanbige ift, baft atfo feinertei ftörenbe ©inpffe norliegen. ©r beabficfttigt
jebod), nut einem oeroottfommneten STpparate p unterfudien, ob bie immerhin
uorhanbenen tteinen Stbroeichungen, bie pm gröftten Seit in einer 9ïicf)tung p
ge|en fdjeinen, nicftt bod) auf fRedjnung fotd)er Störungen fommen. SBie man
ftet)t, i|t atfo bie Jtreifelberoegung einer recftt nietfeitigen ïtnroenbung in ©edmif
unb SSBiffenfcftaft fähig.

—4«>

B ii rîj b r ftfr a tt.
®te ©chute ber Seibenfcbaft. ffioman non fjrifc SJÎarti. (SBertin, SSetlag

non ®ebr. Rietet. 5 3Jîarf.)
®er üioman bitbet eine fdjtagenbe Sauftraticm ju gjetbboS SKuSfprudE) in Qbfen?

„®unb ber ^ugenb": „ÜJlan legt baê ganse auf ba§ Semen, ftatt auf baë ©ein.
SBir fehen auch, mosu e§. fütjrt ; mir fefjen e§ an^unberten begabter fWenfchen, bie halb*

Kilogramm. Jedes Rad ist für sich aus zwei Ringen und einer Scheibe zu-
fammen genietet und beide sind auf die Enden der Welle eines Elektromotors
aufgesetzt, der mit einer Geschwindigkeit von etwa 2400 Touren in der Minute
arbeitet. Der Motor hängt an drei an der Zimmerdecke befestigten Stahldrähten,
p daß das ganze System nur um eine Vertikalachse rotieren kann und den
Widerstand der Dreisadenaushängung überwinden muß. Zwei einander kreu-
zende Platten, die an dem Motor befestigt sind und in ein unterhalb befind-
liches Olgefäß tauchen, dienen zum Dämpfen der Schwingungen. Oberhalb des
Motors find schließlich zwei Zeiger mit ihren Skalen zu sehen.

Um die Geschwindigkeit des Kreisels in irgend einem Augenblick zu be-
stimmen, löst man die nach dem Anker führenden Drähte von den äußern
Stromleitern ab und schließt sie durch das Voltmeter kurz; dann funktioniert
der Elektromotor eine kürze Zeit lang als Dynamomaschine und läßt sich die
Winkelgeschwindigkeit des Ankers aus der Voltmeterablesung bestimmen.

Die Versuche wurden in folgender Weise ausgeführt: Der Motor wurde
in Betrieb gesetzt, bis auf die gewünschte Geschwindigkeit gebracht und V» bis
'st Stunde auf konstanter Geschwindigkeit erhalten. Um festzustellen, daß keine
äußere Störung stattgefunden hatte, wurde die Ablenkung des Zeigers alle Mi-
nuten auf beiden Skalen abgelesen und der Mittelwert als Ordinate mit Bezug
auf eine die Zeiten darstellende Abszissenachse eingetragen. Aus dieser Kurve
läßt sich die Gleichgewichtsstellung bestimmen, um die herum die von der Prä-
zstion herrührenden Schwingungen stattfinden.

Der durch die schnellrotierenden Schwungräder erzeugte Luststrom störte
zunächst den Gang des Versuches ein wenig. Um diesem llbelstand abzuhelfen,
umgab Professor Föppl die rotierenden Teile mit einem Gehäuse (f. Abb. 4).

Die Ablenkung der Kreiselachse durch die Erddrehung wurde in zwei
Stellungen bestimmt, nämlich zunächst für den Fall, daß die Nullage des ru-
henden Kreisels in den Meridian fiel und dann, wenn sie rechtwinklig zu diesem
stand. Im ersteren Falle dürfte man keinerlei Ablenkung der Kreiselachse infolge
der Rotation bemerken, vorausgesetzt, daß die astronomische Erddrehung auch
für irdische Bewegungsvorgänge maßgebend ist.

Da sich nun eine Übereinstimmung von mindestens zwei Prozent (d. h.
von noch größerer Genauigkeit als bei dem Foucaultschen Pendelversuch) zwischen
der Rotationsgeschwindigkeit der Erde, wie diese sich aus dem vorliegenden Ver-
such ergibt und der astronomischen Rotationsgeschwindigkeit feststellen ließ, so
neigt Professor Föppl zu der Annahme, daß die Übereinstimmung eine voll-
ständige ist, daß also keinerlei störende Einflüsse vorliegen. Er beabsichtigt
zedoch, mit einem vervollkommneten Apparate zu untersuchen, ob die immerhin
vorhandenen kleinen Abweichungen, die zum größten Teil in einer Richtung zu
gehen scheinen, nicht doch auf Rechnung solcher Störungen kommen. Wie man
sieht, ist also die Kreifelbewegung einer recht vielseitigen Anwendung in Technik
und Wissenschaft fähig.

V ü ch e r sch a u.
Die Schule der Leidenschaft. Roman von Fritz Marti. (Berlin, Verlag

von Gebr. Paetel. S Mark.)
Der Roman bildet eine schlagende Illustration zu Fjeldbos Ausspruch in Ibsens

„Bund der Jugend": „Man legt das ganze Gewicht auf das Lernen, statt auf das Sein.
Wir sehen auch, wozu es. führt; wir sehen es an Hunderten begabter Menschen, die halb-



— 192 —

fertig umherlaufen unb in ©efühlen unb Stimmungen gans anbete SDlenfd^ert finb atg in

Säten unb ganblungen". SBirttid) ift e§ ÜJtarti gelungen, buret) braftifcfje Situationen

mehr al§ burch ganblungen ben Käglicljen gmiefpalt jroifchen tt)eoietifcher unb praltifçhet
Sebengführung öem Sefer mit einbringlicher Slnf<hault<hleit nor Singen ju ftellen. Q-reilirf)

überlädt er ben gelben in bem SUtomente feinem Sd)ictfal, too bie eigentliche Seibenfehaft

fid) feiner bemächtigt unb bie Schulung beginnt. Sag (Sr to ach en ber erotifchen Seiben»

fchaft ift im brüten Seil mit auherorbentlictjer poetifcfjer Kraft gefc^ilbert ; bie erften sroei

Seile ftnb oiel ju breit in ber Slnlage, gu reich an SBieberholungen unb bebeutungëlofen

©efprächen, toetfen aber eine 3lnjal)t prächtiger, ibgllifch gehaltener Kapitel auf.

Sugenbliebe. htooeUen unb Sfiääen non 3lbolf »ögtlin. gntjalt: Sugenb»

liebe. - Sag (Sichhörnchen. - Sie heitere äBienerin. - SD3ie Pfarrer Stoffel ber Kanjel

entfagt. - HKarroni - Stutter. «erlag non Slrnolb »opp, in Rurich, 1907. ißreig:

gr. 3.50 geb., 2.50 brofrfjiert. (Sbenbafelbft:

©gprian. Schaufpiel in fünf Sitten non Dtto ginnerf. ©5 fteeft niel ©eift

in bem Stüct, bag ftellenmeife an Shatefpeare gemahnt; ob eg non ber »üljne hetab

roirît unb äußerlich lebensnoU genug ift, muh ber »erfuch betneifen.

Ueber biegrage, ob man bag tun ft lertf ch e Salent fchonim jugenb»

lichen 3llter erîennen lann, äußert fid) üßilhelm Srübner in einem fehr intereffanten

unb auf ber reichen (Srfal)rung biefeë Künftlerg beruhenben »rief im neueften geft ber

„ÜJteifter ber garbe". Siefeg geft enthalt noch eine ganje Ültt^ahl tneiterer folcher

Künftlerbriefe, j. ». non Dtopg, Siebermann, Spitjtoeg. SBefentlid) ift auch ein »rief non

©ourbet, in bem er über bie ©ntftehung feiner berühmten non ber Sregbener ©alerie

nor brei Sahren um 45,000 äftart ertnorbenen „Steintlopfer" plaubert. Sie „Meifter ber

garbe", bie mit biefem geft in ihren nierten Sahrgang eintraten, finb gleichfam bie

ibeale KunfUeitfchrift; benn auf bie fehr forgfam gernählten unb genau in ben garben

ber Originale reprobujierten Kunfttnerle ift bag gauptgeroicht gelegt, toährenb bem Sejt

nur fooiel Staunt jugemeffen ift, bah bie Kunftmerfe nicht barin ertrinten lönnen. Sie

„SMfter ber garbe" erfcheinen im »erläge non @. 31. Seemann in Seipjig in SDtonatg*

heften (®t. 24.— jährlich; «reiê beg einzelnen gefteë 3SERE.) Sag hier befprochene geft

mit bem ber neue Sahrgang eröffnet roirb, bringt folgenbe farbige Kunftblätter : ©afton

Sa Souche (St. ©loub) : gochseitgreife ; granj Starbina («erlin): Sonnenuntergang ; Souië

ißicarb (cparig): Sie Heine »eitchennerläuferin; äBühelm Steinhaufen (grantfurt a. 3Jt.):

giu<ht nach Sleggpten; iß. S.Kröger (Kopenhagen): Ulbenb am Stranbe; Karl Spihmegt

(SDlünchen): Ser Klapperftord). gür jeben, ber mit ber eurepätfehen Kunft ber ©egem

mart ein raenig nertraut ift, roerben aber fchon biefe Stamen genügen, um fein -

tereffe ju tneefen. Sebenfaüg finb bie „SDteifter ber garbe" in ihrer Qbee unb in ihrer

3lugführung ein burdjaug originelleë Unternehmen, baë mit feiner ber beftehenben Kunft»

jeitfd)nften in SBettbemerb tritt. SCTÏeifter mie gang Sfjoma finben bie Steprobuttionen

fehr getreu unb fcharf.

„Ser Sttenfct) unb bie ©rbe", neueg populûr=miffenf<haftlicheëißraehtmert non

gang Krämer (Seutfdjeg »erlagghaug »ong & ©ie, »erlin SB. 57, Steferung 14—16 à

60 ißfg.).

gür ben Iranien Sinter S- 9^0 §< jubeffen ©unften mir nor Sal)ren eine Kollelte

neranftalteten, finb ung neulich aug Stalien jugefanbt roorben gr. 6.80 oon ©. ©. unb

ftr. 2 50 non ©. ht. SBir oerbanfen bie Spenben aufg her^Iichfle unb leiten fie metter.
S>ie htebattion.

Redaktion: Dr. Jld. UÖfltliit in ïflHth V, flsylstiasse 70. (äSeittüge nur an biefe Hbteffe!)

Pf jlntievlattei tf«iträ0*n »mt# &n* iWicbyorto beiseteS* "WM

Drudt und expedition von IMller, Cüerder 8 0ie., Scbipfe 33, Zürid)I.
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fertig umherlaufen und in Gefühlen und Stimmungen ganz andere Menschen sind als in

Taten und Handlungen". Wirklich ist es Marti gelungen, durch drastische Situationen

mehr als durch Handlungen den kläglichen Zwiespalt zwischen theoretischer und praktischer

Lebensführung dem Leser mit eindringlicher Anschaulichkeit vor Augen zu stellen. Freilich

überläßt er den Helden in dem Momente seinem Schicksah wo die eigentliche Leidenschaft

sich seiner bemächtigt und die Schulung beginnt. Das Erwachen der erotischen Leiden-

schaft ist im dritten Teil mit außerordentlicher poetischer Krast geschildert; die ersten zwei

Telle sind viel zu breit in der Anlage, zu reich an Wiederholungen und bedeutungslosen

Gesprächen, weisen aber eine Anzahl prächtiger, idyllisch gehaltener Kapitel auf.

Jugendliebe. Novellen und Skizzen von Adolf Vögtlin. Inhalt: Jugend-

liebe. - Das Eichhörnchen. - Die heitere Wienerin. - Wie Pfarrer Stoffel der Kanzel

entsagt. - Marroni. - Mutter. Verlag von Arnold Bopp, in Zürich, 1907. Preis:

Fr. 3,80 geb., 2 80 broschiert Ebendaselbst:

Cyprian. Schauspiel in fünf Akten von Otto Hinnerk. Es steckt viel Geist

in dem Stück, das stellenweise an Shakespeare gemahnt; ob es von der Bühne herab

wirkt und äußerlich lebensvoll genug ist, muß der Versuch beweisen.

Ueber dieFrage, ob man das kün stlerisch e Talent schonim jugend-
lichen Alter erkennen kann, äußert sich Wilhelm Trübner in einem sehr interessanten

und auf der reichen Erfahrung dieses Künstlers beruhenden Brief im neuesten Heft der

„Meister der Farbe". Dieses Heft enthält noch eine ganze Anzahl weiterer solcher

Künstlerbrtefe, z. B. von Rops, Liebermann, Spitzweg. Wesentlich ist auch ein Brief von

Courbet, in dem er über die Entstehung seiner berühmten von der Dresdener Galerie

vor drei Jahren um 48,000 Mark erworbenen „Steinklopfer" plaudert. Die „Meister der

Farbe", die mit diesem Heft in ihren vierten Jahrgang eintraten, sind gleichsam die

ideale Kunstzeitschrift; denn auf die sehr sorgsam gewählten und genau in den Farben

der Originale reproduzierten Kunstwerke ist das Hauptgewicht gelegt, während dem Text

nur soviel Raum zugemessen ist, daß die Kunstwerke nicht darin ertrinken können. Die

„Meister der Farbe" erscheinen im Verlage von E. A. Seemann in Leipzig in Monats-

heften (M. 24.— jährlich; Preis des einzelnen Heftes 3Mk.) Das hier besprochene Heft

mit dem der neue Jahrgang eröffnet wird, bringt folgende farbige Kunstblätter: Gaston

La Touche (St. Cloud): Hochzeitsreise; Franz Skarbina (Berlin): Sonnenuntergang; Louis

Picard (Paris): Die kleine Veilchenverkäuferin; Wilhelm Steinhausen (Frankfurt a. M.):

Flucht nach Aegypten; P. S.Kroyer (Kopenhagen): Abend am Strande; Karl Spitzweg ff

(München): Der Klapperstorch. Für jeden, der mit der europäischen Kunst der Gegen-

wart ein wenig vertraut ist, werden aber schon diese Namen genügen, um sein ^n-

teresfe zu wecken. Jedenfalls sind die „Meister der Farbe" in ihrer Idee und in ihrer

Ausführung ein durchaus originelles Unternehmen, das mit keiner der bestehenden Kunst-

Zeitschriften in Wettbewerb tritt. Meister wie Hans Thoma finden die Reproduktionen

sehr getreu und scharf.

„Der Mensch und die Erde", neues populär-wissenschaftliches Prachtwerk von

Hans Krämer (Deutsches Verlagshaus Bong â Cie, Berlin W. 57, Lieferung 14—10 à

60 Pfg.).

Für den kranken Dichter I. Ro o s, zu dessen Gunsten wir vor Jahren erne Kollekle

veranstalteten, sind uns neulich aus Italien zugesandt worden Fr. 0.80 von E. G. und

55r. 2 50 von C. R. Wir verdanken die Spenden aufs herzlichste und leiten sie weiter.
Die Redaktion.

siea-llàn: Or. na. VSgtliN in Sittich V, sisv>-tis5»e 70. (Beitrüge nur an diese Adresse!)
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